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2 1  

F ür da s  Senkrechtstei len de r  na türl i chen Skala zu r  Verbindungsl in ie  von 
Lotpunkt und Theodol i t  empfiehlt sich v ie l l e icht die Verwendung e iner zur 
natürl ichen Skala para l le len H i lfsskala mit einer der natürl i chen Skala ent­
sprechenden Tei lung und Bezifferung. Man könnte d iese H ilfsskala im Scheitel 
des Spiegels und der Spiegelskala anbringen (siehe Abb.  5) . Es mu ß dann bei 
senkrechter Stel lung der natür l i chen Skala d ie  at 1f  '!1ilfsJ/(ata 
das Lot gerichtete Z iel achse des Theodol i ts zu den­
selben Ablesungen auf der H i lfsskala und der natiir­
l i chen Skala führen.  

Die H i lfsskal a  läßt sich auch durch e inen in 
derselben Weise zu verwendenden H i lfssp i egel er­
setzen.  

Als  weiteres H i lfsmittel zur Senkrechtste i lung 
d er natür l ichen Skala l i eße s ich v ie l l e i cht auch die 
Autokol l imation v erwenden .  Zu di esem Zwecke könnte 
man an der natürl i chen Skala einen versch iebbaren, 
der Ska l a  paral l el en Spiegel anbringen. D i e  Senkrecht-
stei l ung der natürl ichen Skala ergibt sich hier durch 
Autokol l i m at ion zwischen dem H ilfssp iegel und dem 
auf das Lot e ingestel lten Theodol i tfernrohr.  

Verfasser hofft i n  nächster Zeit über Versuche in  d iesem 
zu können . 

Referate. 
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Sinne berichten 

1. Ergebnisse der Photogrammetrie in Ungarn. 
Am 23. Jänner 1 930 hielt  in der österreichischen Gesellschaft für Photogrammetric 

der in geodätischen und photogrammetrischen Fachkreisen wohlbekannte Leiter des kgl. ung. 
l<.:artographischen Institutes, Direktor Aure l  K r  u t t s c h n i t t ,  einen Vortrag über d ie  
„ Ergebnisse der Photogrammetrie i n  Ungar n ' ' .  D iesem Vortrag hatte man i n  hiesigen Fach­
kreisen mit  besonderem I nteresse entgegengesehen, da die Bestrebungen des ung. karto­
graphischen Institutes, sich durch praktische Arbeiten über die Verwendbarkeit der aero­
photogrammetrischen Aufnahmsniethodcn für die Herstellung von modernen topographischen 
!\:arten Gewißheit zu verschaffen,  bekannt waren. Der Vortragende hat die in ihn gesetzten 
Erwartungen vollauf erfüllt. In klarer, übersichtli cher und ungeschminkter Weise hat er über 
die Ergebnisse der systematisch vorgenommenen Versuchsaufnahmen berichtet . Das ung. 
kartographische Institut hat sich unter der vorbildlichen Leitung seines Direktors durch 
diese wertvollen und gediegenen Arbeiten den Dank aller interessierten Fachkreise verdient.  

Da der VI I .  Band, 1 .  Hä lfte, des Internationalen Archivs f ür Photogrammetri e  e inen 
ausführl ichen Beri cht über d iese Arbeiten auf Seite 8 1 - 1 0 1  enthält, möge hier nur das Wesent­
l i chste aus dem rei chen Inhalte des Vortrages wiedergegeben werden, wobei nur jene Tei le 
e ine ausführl iche Behandlung erfahren sollen, welche in dem erwähnten Berichte nur kurz 
gestreift s ind .  

Da  das ehemalige k .  u .  k .  Mi l itär-geographische Institut i n  Wien für d ie  ganze Monarchie 
bestimmt war , sah sich Ungarn nach der Auflösung der Monarchie genötigt, ein e igenes 
Institut für d ie  topographische Landesvermessung aufzustellen .  Die von demselben in  den 
Jahren 1 923- 1 925 gemachten Versuchsmessungen hatten zur Folge, daß sich Ungarn fast 
ausschl ießlich der Luftphotogrammetri e  zuwandte. Eine Hugershoff'sche und eine Zeiß'schc 
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Handmeßkamera, das halbautomatische Entzerrungsgerät von Aschenbrenner und der 
Aeroplanigraph von Zeiß b i lden d ie  hauptsächl ichsten Ausrüstungsgegenstände der photo­
grammetri schen Abteilung. Das Personal wurde aus den besten Topographen ausgewählt ,  
d ie  in  e injähriger Abrichtung zu e inwandfreien Aerophotogrammetern ausgebi ldet wurden. 
Die Arbei tsmethoden der 1 927 in den D ienst der topographischen Landesaufnahme· gestellten 
photogrammetrischen Abtei lung s ind : 

1 .  Luftaufnahmen für Zwecke der Neuerstellung von topographischen Kar ten, deren 
A<iswertung 

a) mit dem Entzerrungsgerät,  
b) mi t  dem Stereoplanigraphen erfolgt, und 

2.  Luftaufnahmen für Zwecke der Kartenrevision. 

1 .  a) Das erste Verfahren (Auswer tung mit dem Entzerrungsgerät) besteht in  der Aus­
wert ung von Einzelplatten und f indet Anwendung in allen Flachlandgebieten Ungarns, d ie  
ke ine größeren Höhenunterschiede als 40 m aufweisen, was in  60 % des Landes0zutrifft .  Somi t 
ist  in Ungarn die Vorbedingung für e ine r ationelle Anwendung des Entzerrungsgerätes gegeben. 
Die Entzerrung l iefert die horizontale Lage und verlangt die nachträgliche Durchführung einer 
Höhenaufnahme des Terrains .  Als vorbereitende Arbeit für d ie  Luftaufnahme ist  eine Tri an­
gul iernng m i t  einer Dichtigkeit von einem Punkt auf 2-3 lan2 notwendig.  Die für die Ent­
zerrung der Platten notwendigen weiteren tr igonometrischen Punkte (im ganzen pro Platte 
4-6,  von denen zwei durch normale Triangulierung bestimmt sein müssen) werden im Wege 
der Lufttriangul ierung best immt. H iezu ist aber Bedingung, daß s i ch die Platten in  der Flug­
r ichtung um 60 %,  in der Seitenrichtung um 30 % überdecken.  

Die  für d ie  Aufnahmen notwendige Flughöhe ergibt  s ich aus dem Maßstabe der zu 
erstellenden !\arte,  aus der Brennweite  der Kamera und aus den meteorologischen Verhält­
nissen des Landes. Da für eine Karte von 1 :  25.000 ein Bi ldmaßstab von 1 :  1 7 .500 noch er­
kennbare Details ergibt und die Brennweite  der Zeißkamera 2 1 0  mm beträgt, ergibt sich 
eine Flughöhe von 1 7 .500 x 0 ·2 10  m = 3.500 m, welche bei den meteorologischen Verhält­
nissen Ungarns noch schleierfre ie  B i lder ermögl icht .  Da das Platten format 1 3  X 1 8  cm 
beträgt , so komm t  auf  e ine Platte e in Gebiet von 6'25 1<1112 zur Darstellung. Eine Vergröße­
rnng des Plattenformates auf 21 x 21 würde bei einer Brennweite  von 260 mm und einem 
Plattenmaßstab von 1 :  1 5.000 eine Flughöhe von 3900 m erfordern und d ie  Arbeiten r at ioneller 
gestalten. Von einer wei teren Vergrößernng des Plattenformates rät aber der Vortragende ab, 
wei l mit der Vergrößerung der Aufnahmshöhe eine Verschleierung der B i lder zu befürchten 
ist .  Außerdem würde die in den höheren Luftschichten herrschende niedere Temperatur zu 
starke D imensionsänderungen i n  den Aufnahmsgeräten hervorrufen.  

Die  Entzerrung erfolgt auf einem Plan, auf dem im Maßstabe 1 :  1 0 .000 d ie  Triangu­
l ierungspunkte aufgetragen s ind .  Auf der photographischen Platte s ind ihre  entsprechenden 
Bilder mit einer Nadel angestochen worden, dami t sie scharf zum Ausdruck lrnmmen. Das 
Einpassen dieser i denten Punkte erfolgt m i t  e iner Genauigkei t  von ± o· 16 mm. N ach dem 
Einpassen der i denten Punkte und dem Bestimmen der unbekannten Trianguli erungspunkte 
wird an Stelle des Triangul ierungsplanes ein l i chtempfindl iches Papier gelegt, um das ent­
zerrte  Bi ld festzuhalten. H icbei wird ein auf e iner Glasplatte im Maßstab 1 : 10 .000 e inge­
ätztes Quadratnetz auf das Papier aufgelegt, um bei der Aufnahme mitphotographier t  zu 
werde n .  D ieses Netz dient zum B eheben der durch das E inschrumpfen des Papiers ent­
s tandenen Fehler .  Beim Aufkleben der Photokarte auf e ine mit Zeichenpapier überspannte 
Zinkfolie wird die durch die Feuchtigkeit dehnbar gewordene Photokart e  solange gedehnt 
und verschoben, bis das Quadratnetz der Photokarte  mit dem auf der Zinkfol i e  aufgetra-
genen Quadratnetz überei nstimmt .  . 

D ie  fert ige Photokarte wird photographisch auf das Maß 1 :  25.000 reduziert und i n  
Form einer Blaupause auf einem Meßtisch aufgespannt .  Auf dieser Blaupause zeichnet der 
Topograph nach dem Zeichenschlüssel al le Straßen,  Objekte usw. sowie  auch auf Grund e ines 
Flächennivellements die  Terrainformen schwarz aus. Zur Durchführung der h iefür notwen­
digen Höhenaufnahme wird ein von dem Beamten Szüts des kartographischen Institutes 
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konstruierter Höhenmesser verwe11det, der ges tattet ,  an Stelle der Höhenwinkel d ie  Höhen­
unterschiede direkt abzulesen. 

Bezügl i ch der Genauigkeit der mit H i lfe des Entzerrungsverfahrens hergestellten 
!\arten sei auf d ie  ausführl ichen Darlegungen des Vortragenden i m  VI I .  Bande des Archivs 
fiir Photogrammetr i e  verwiesen . H ier sei nur das Endresultat einer Reihe eingehender Unter­
suchungen angeführt, wonach der m ittlere Fehler e iner solchen Karte 4 - 5  m beträgt. 

Bezügl ich der W irtschaftlichkeit ergaben die  bisherigen Arbeiten eine Kostenersparnis 
von 7 - 1 5 %  gegenüber der Meßtischaufnahme, doch ist  e ine Verschi ebung dieses Verhält­
nisses zugunsten der Photokarte in der Zukunft zu erwarten. 

1 .  /J) Die Auswertung von Luftaufnahmen mit den Stereoplanigraphen erfolgt wie bei der 
terrestrischen Photogrammetrie aus Plattenpaaren. Die Herrichtung der Platten im Stereo­
planigraphen ist i nfolge des unbekannten Standpunktes viel umständl icher. Sie erfolgt nach 
dem Verfahren der Gruberschen Doppelpunkteinschaltung. Zuerst müssen d ie  Platten gegen­
seitig orienti ert werden, sodann auf die r i chtige Basisdistanz mit H ilfe der auf dem Zeichentisch 
aufgetragenen tr igonometrischen Punkte eingeste llt werden und schl ießlich erfolgt die Parallel­
stellung der B i ldfläche zur Zeichenebene. Dieses Verfahren  muß zur Erlangung einer exakten 
Einstellung mehrmals wiederholt werden und benötigt für j edes Plattenpaar 3 - 4  Stunden.  

Für d ie  stereoskopische Auswertung e ines Plattenpaares s ind 3-4 tr igonometrische 
Punkte notwendig. Die hiefür notwendige Netzverdi chtung wird in Ungarn erst nach der 
Luftaufnahme vorgenommen, damit  die neu zu best immenden Punkte so ausgewählt werden 
können, daß sie eine für das Einpassen günstige Lage auf den Platten aufweisen. Die Triangu­
la tion dieser Punkte erfolgt graphisch. 

Von besonderer Wicht igke i t  ist die r icht ige W a h 1 d e r  F l u g h ö h e . Eine ztt große 
Flughöhe benachtei l igt die Schärfe des Bi ldes, erschwert die Führung der Meßmarke und 
erfordert eine längere Zeit für E instellung und Auswertung der Stereogramme. Dement­
sprechend wird die  Flughöhe bei  der Zeißkamera mit  2 1 0  111111 Brennwei t e  mi t  2 1 00 m ge­
wählt, wodurch die B i lder das Maßverhältnis von 1 :  1 0 .000 bekommen. D ie  Auswertung der 
Bi lder erfolgt ebenfalls im Maßstab l : 10 .000, der sich für die Herstellung der topographi­
schen Karte von 1 :  25.000 als besonders zweckentsprechend erwiesen hatte. 

Für die A r t  d e r  A u f n a h m e  kommen Senkrecht auf nahmen mit parallel gerichteten 
l'\arneraachsen oder Schrägaufnahmen m i t  konvergent gerichteten Achsen in Betracht.  
Be i  den ersteren müssen die  Aufnahmen re ihenweise mit 60 % Überdeckung durchgeführt 
werden. Obgleich ihre Einstellung im Planigraphen leichter ist ,  wird i n  Ungarn mit konvergent 
gerichteten Kameraachsen gearbeitet,  wei l  bei parallelgestellten Kameraachsen die aus­
wertbare Fläche verhältnismäßig klein ist ,  was eine größere Anzahl von Plattenpaaren er­
fordert, daher die Herstellung der topographischen Karte zeitraubender macht und außerdem 
ein dichteres tr igonometrisches N etz verlangt. Deshalb ist die Aufnahme mit konvergenten 
l\ameraachsen wirtschaftl icher.  Sie gibt aber auch e ine erhöhte Genauigkeit ,  weil die Basis 
größer ist .  Die auswertbare Fläche beträgt be i  einem Plattenpaar 90-95 % ,  die Überdeckung 
in der Flugrichtung 1 5 % ,  in der Seitenrichtung 25 %,  der Konvergert?winkel 30-40°. D iesem 
entspricht e ine Basis von 1 :  t · 5 bis 1 :  2, während Stei laufnahmen m i t  parallelgerichteten 
Kameraachsen und bei 60% Überdeckung bloß eine Basis von 1 :  3 erreichen. 

Die durchschnitlliche Arbeitsleistung am Planigraphen beträgt be i  1 6stündiger Arbeits­
zeit (es arbeiten abwechselnd 3 Herren) e inen Quadratki lometer t äglich. 

Die Genauigke i t  der Auswertung hat mit fortschreitender Ausbildung und Erfahrung 
des Auswertepersonales zugenommen. N ach ungefähr eipjähriger ummterbrochener Übung 
wurden die Höhen auf ± 1 m, die horizontale Lage auf 0· 1 5  bis 0'2 111111 (d. i .  bei einem 
Maßstab 1 :  1 0.000 1 ' 5 - 2  m) genau erreicht 1) . 

1) N ach den neuesten Untersuchungen beträgt der mittlere Lagefehler ± 2'51  m, der 
mittlere Höhenfehler beim Punkteinstellen ± 0'30 m, beim Führen der Schichtenl inien ± 
0'60 m, wobei zu letzterem der ungefähr gleich große Fehler i nfolge des toten Ganges der 
Schraube und des Papiereinschrumpfens h inzurechnen ist. (Intern. Archiv f ,  Pl1otogrammetrie, 
VI I .  Band, l '. Hälfte, K r  u t t s c h n i t. t, Landesreferent ,  Seite 92.) 
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Bezüglich der Wir lschaftl ichkei l ko11 1 1 l e  der Vur lrage11de noch keine bindenden Dale11 
geben. Doch läßt sich bereits feststellen, daß die Auswertung einer aerophotographischc11 
Aufnahme im Maßstab 1 :  10.000 (4 Aerophotogrammeter brauchen für eine Aufnahmssektion 
von 266 km2 1 Jahr) an Zeit  und Arbei t i dentisch i s t  mit der Erstellung einer gle ich großen 
Aufnahme, jedoch im Maßstab 1 :  25.000 auf terrestrischem Wege. Der Vortragende erhofft 
m i t  for tschreitender Praxis zuverlässig eine Verbesserung des Verhältnisses zugunsten der 
Luftphotogrammetr ie .  Er gab der Überzeugung Ausdruck, daß die Luftphotogrammetrie 
im Vereit1 m i t  der terrestrischen Photogrammetrie in  Zukunft der topographischen Landes­
aufnahme den Charakter geben werden. 

2 .  Auch f ür Zwecke der K a r t e n  r e v i s i o n wurden Luftaufnahmen , mit bestem 
Erfolge verwendet .  So wurde z .  B. die neueste, im Maßstab 1 :  25.000 gehaltene Karte von 
Budapest, sowie d ie  einzelner Badeor te des Landes auf diese Art  hergestel lt .  D i e  Revi sion 
erfolgte in diesen Fällen lediglich auf Grund der zwischen B i ld  und Karte bestehenden per­
spektivischen Beziehungen, also graphisch und ohne Zuhilfenahme eines Entzerrungsgcrätes. 

Der Vortragende schloß unter dem rei chen Beifall der Versammlung seine durch zahl­
reiche Licht- und Wandbilder unterstützten Ausführungen mit Worten des herzlichen Dankes 
an den Altmeister und Förderer der Photogrammetrie Hofrat E. D o l e z a l und Worten 
der Erinnerung an d ie  österreichischen Photogrammeter S c  h e i m  p f l u g und 0 r c 1 , 
die auch an dieser Stätte des öftern ihre Theorien entwickelt haben. L ego. 

2. Nachtrag zum Bericht über die 5. Konferenz der Baltischen Geodäti­
schen Konferenz 13.-15. Oktober 1930 in Kopenhagen. 

Für die .österreichische Geodäsie i s t  es w ichti g  festzustellen, daß die Konferenz auch 
diesmal den Wunsch aussprach, das Südende .  des Skandinavisch-Russischen (Struve'schen) 
Bogens möge über Rumän ien- U ngarn -Österreich m i t  dem deutschen Triangula tionsnetz 
verbunden werden . 

zwei tens sei  festgestel l t ,  daß die  beiden russischen Vertreter wegen Anhäufung von 
Arbeiten ausgeblieben waren, was im I nteresse mehrerer Fragen der Tagesordnung al lgemein 
bedauert wurde. · 

- Sclmmann .  
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Bibl iotheks-Nr .  747. G a l l i n g e r  Rudolf, Major : D e r B e z a r d­
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(23 '5  x 1 6  cm, 1 52 Se iten) . Graz 1 929. Im Selbstverlag des Verfassers. Graz, 
Burggasse 1 7 .  Preis geh. S 5 . 1 0 .  

Major G a  1 1  i n  g e r  des Alpenjägerregiments 1 0  hat einen Lehr- und Lernbehelf 
über die Verwendung der Bezard-Bussole verfaßt und die Aufgabe, die er sich damit stel lte, 
i n  ganz ausgezeichneter Weise gelöst .  Schon seit einer Reihe von Jahren i s t  Bezards Kompaß 
bei Zivi l  und .Mil itär als fas t  unentbehrl iches M ittel zur Orientierung unter ungünstigen Ver­
hfütnissen in .Gebrauch„ Er hat seine Feuerprobe im wahrsten Sinne drs Wor.tes i m  Welt­
kr iege bestanden . 

Über seine zahlrei chen Verwendungsmögli chkeiten gibt nun das neu erschienene 
Buch in le ichtfaßlicher Weise Aufschluß,  das uns zeigt, daß der Gebrauch e in durchaus ein­
facher ist, der von jedem ohne weiteres begriffen werden und ihm Hilfe in  unangenehmer 
Lage gewähren kann . 

Bei  Tag und Nacht,  i n  Nebel und Schneegestöber i s t  diese Bussole e i n  notwendiger 
Orientierungsbehelf für den Marsch ebenso wie für das Gefecht .  D i e  Truppe niuß vor allem 


